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Stacftbcr/ wenn ter Äönig hcrbeigefommen wäre/ würte jwar
Browttö Stüden leidjt betrobt worten ftin, fallö er wieter
auf Buttn hätte marfehiren woflen; allein Stiemant jwang
ihn naeft Btttitt ju gehen/ afö etwa ter ©mntfag: „Brag
uttt Böhmen ju teden." Brown hätte ftdj fdjräg auö

tem ©ebirg über böhmtfefj Seipa gegen Äönigingräg gejogen,

wohin ihm piecolomini eine ßarfe Slbtheifung entgegen

gefeftidt haben würte. Sa, wenn wir tie Sarte inö Sing

faffen, fommen wir felbft fehr einfach barauf, baß eitt Sbeil
ter jur Befreiung ter «Saeftfen abjufcftidentett Slrmee »on

tem Biccofominifdjen Sorpö bti Äönigingräg ftätte geftellt

werten fönnen — wogegett niefttö fpradj afö nur wieterum
ter leitige ©runtfag ter ©edung/ «nt ter ©edung mit

atäquaten Äräfte«/ wäftrent naeft ten Sfteorien ter nem-

tidjen Seit, bei ten entfefteibenben @djlägett/ tie Saht tn
ten Hintergrunt tritt.

WI i l i t ä r g tj m n a ff 11.

©ie Heteetifcfte Mifitärjeitfcftrtft hat fchon bei mehrern

©efegentjeitett auf tie SBicfttigfeit einer Borbereituug ter
Sugent in ten ©chtifcn turcft taö Surnen / für ten Beruf
ter Baterfatttöoertfjeitiguttg/ hingewiefen. Stun fefteint ein

geeigneter Scitptmft gefommen jt» fein, um abermafö ein

ernfteö SBort über tiefe wichtige Stttgelegetifteit ju fprecften;

tenn wäftrent ter mitttärifcft-gpmnaftifcfteUnterricftt, ter in
©entfefttaut früher/ alö er mit bentfcfttftümlicft-fturfcftenfcftaft-

lichen freifittttigett Sentenjen jugleicft ficft Slnerfennung »er-
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Nachher, wenn der König herbeigekommen wäre/ würde zwar
Browns Rücken leicht bedroht worden sei»/ falls er wieder

auf Budin hätte marfchiren wollen; allein Niemand zwang

ihn nach Budin zu gehen/ als etwa der Grundsatz: »Prag
und Böhmen zu decken." Brown hätte sich schräg aus
dem Gebirg über böhmisch Lei»« gegen Königingrätz gezo,

geil/ wohin ihm Piccolomini eine starke Abtheilung entgegen

geschickt habcn würde. I«/ wenn wir die Carte ills Aug
fasse»/ kommen wir felbst fehr einfach darauf/ daß ein Theil
der zur Befreiung dcr Sachsen abzuschickenden Armee von
dem Piccolominischen Corps bei Königingrätz hätte gestellt

werden können — wogegen nichts sprach als nur wiederum

der leidige Grundsatz der Deckung/ und der Deckung mit

adäquaten Kräften/ während nach den Theorien der nem.

lichen Zeit, bei den entfcheidenden Schlägen/ die Zahl in
den Hintergrund tritt.

M i l i t ä r g y m n a st t k.

Die Helvetische Militärzeitschrift hat schon bei mehrern

Gelegenheiten auf die Wichtigkeit einer Vorbereitung der

Jugend in den Schulen durch das Turnen / für den Beruf
der Vaterlandsvertheidigllng/ hingewiesen. Nun scheint ein

geeigneter Zeitpunkt gekommen zu sein, um abermals ein

ernstes Wort übcr diese wichtige Angelegenheit zu sprechen;

denn während der militärisch.gymnastische Unterricht/ der in

Deutschland früher/ als er mit deutschthümlich,burfchenfchaft.

lichen freisinnigen Tendenzen zugleich sich Anerkennung ver.
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feftaffen woütt, mit Un legten »on Oben befämpft wurte; —
nunmehr unter tem neuen Stamen :Stohr'fdjeMetboteunt
wn tonfer»ati»er ©eite aufgefaßt/ fich ftober «protection nnb

iflgetneiner Slnerfennitng erfreut/ — maeftt aud) bk in
granfreieft turcft Sltaö eingeführte Methote Spochc.

©iefe Methote alö aügemeine erjiehungögtjmnaflif ift
"efton turch frühere SBerfe iftrcö Meiflerö befannt geworten.
^Bern isi6 — Bariö 1819.) Sinn iß aber eitte neuefle

Bearbeitung »on eiiaö erfajienett/ in welcher erfahrung,
Jtacfttcttfett «nt ©tutium ihre grüchte gebracht unt taö
©erf nngfeieft einfacher/ eonfequenter, organifeft »erbunte-

iter unt jugleicft reiefter gemacht haben, intern namentlich
t>ie mifitärtfetjett Swede fteroorgehobeu finb, ttnt eitt befonberer

Slnhang über tie phtjftfcfte Stuöbilbung beö ©ofbaten
beigefügt ifl. ©aö SBerf ift in Befawjott bei Sarf ©eiö,
1842, erfcfticnen, uttb heißt: „Statürficfte ©omaöcetif
ober attaftjtifcft-ßufettwcifer Surö in Uebungen, bit geeignet
finb, bie menfcftlicfte Organifation ju entwfdeln uttb ju
ftarfen/ — oon B. H- Sfiaö/ gewefener Sapitain nnb
Oberauffeher ber fomaöcctifcften Uebungen teö Sant- unb
©cefteereö im ©ienfle ©r. Brittifcften Majeflät."

SBir gfauben unfere Sefer turcft einen fttrjett Stbriß
teö SBirfenö tiefeö Mantteö- afö practifeber Surntcftrer,
fowoftl ju unterhatten, afö auf taö SBerf felbß begierig

ju machen.

Sliaö war 1806 in ©ronittget» Surnlehrer; 1807 ju
Heerenteett in grieöfant; isos itt Slmßertam; 1809 in
©a)wanetifee (Medlcnburg); imo unterrichtete er bei Baron
Sägeröfelt ju Ottenburg -tie ©roßföfjnc Bfüdjerö; 1814

lehrte er itt ter Bcnflon teö Bfarrerö Seftentcr itt ©ottflaft.
©en erftett Slnlaß j« allgemeinerer Slnerfennuttg fattt

Sliaö 1814 bei tem befanntett ObertänbercKecuttonöjttg alö
Officier ter Bernifchen reitenben Slrtitterie in Snterfafen,
wo er in ter Beforgniß, tie Utttbätigfeit ter ©oftaten in
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schaffen wollte, mit den letzten von Oben bekämpft wurde, —
nunmehr unter dem neuen Namen: Roh r'fche Methode und

ion konservativer Seite aufgefaßt, fich hoher Protektion und

allgemeiner Anerkennung erfreut, — macht auch die in
Frankreich durch CliaS eingeführte Methode Epoche.

Diefe Methode als allgemeine Erzichungsgymnastik ist

'chon durch frühere Werke ihres Meisters bekannt geworden.

^Bern isl6 — Paris I3l9.) Nun ist aber eine neueste

Vearbeitung von Elias erschienen, in welcher Erfahrung,
Nachdenken und Studium ihre Früchte gebracht und daö

Werk ungleich einfacher, konsequenter, organisch verbünde.

,ler und zugleich reicher gemacht haben, indem namentlich
die militärischen Zwecke hervorgehoben find, und cin bcson.

derer Anhang über die physische Ausbildung des Soldaten
beigefügt ist. Das Werk ist in Besanzon bei Carl DeiS,
l842, erschienen, und heißt: „Natürliche Somascetik
oder analytisch.stuftnwcifer Curs in Uebungen, die geeignet
stnd, die menschliche Organisation zu cntwkckeln und zu
stärken, — von P. H. Elias, gewesener Capitai» und
Oberauffeher der somaScctischen Ucbungcn deS Land, und
Sceheeres im Dienste Sr. Brittischen Majestät."

Wir glauben unsere Leser durch einen kurzen Abriß
des Wirkens dieses Mannes, alö praktischer Turnlehrer, so.

wohl zu unterhalten, alè auf das Werk stlbst begierig
zu machen.

CliaS war 1806 in Groningen Turnlehrer; 1807 zu
Hcerenteen in Friesland; t808 in Amsterdam; I8v9 in
Schwanensee (Mecklenburg); I8iounterrichtete er bei Baron
JägerSfeld zu Oldenburg-die Großsöhnc BlüchcrS; I8t4
lehrte er in dcr Penston des Pfarrers Zchendcr in Gottstatt.

Den ersten Anl>ß zu allgemeinerer Anerkennung fand
CliaS >8l4 bei dem bekannten Oberlöndercxecutionszug alö
Officier der Bcrnifchcn reitenden Artillerie in Jnterlakcn,
wo cr in dcr Besorgniß, die Unthätigkeit der Soldaten in
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ten Santottttetnentö werte tiefefbett temoraltfire«, tarüber
nachtachte, wit er ße am Beften regefmäßigen Uebungen
unterwerfen fönne, um ihre Äräfte unt ihre ©ewanttheit
bureft Stittgett, Boftigirett, ©cftwimmett tint tergteicftcn jit
flärfen. SBaö Sliaö überfegt ttttt gutbefunten hatte/ gieng
fogleicft ttt Sftat über; halt famen tie-©oltaten anberer
Santonnemcntö fterbei, um an ben Uebungen Sfteif ju
neftmen; ein immer größerer Sulauf »ott Sanbfeuten folgte; bie

ftärfftett Äüfter/ tie gemantteflen ©eftwinger fliegen oon
iftren Bergen jn tiefen ttttterftaftentett SBettfämpfen. Sfiaö,
immer bereit ter Borfdjrift taö Borbift beijufügen, mifeftte
fich unter tie Uebentet» uttt nahm eö mit ten ©ewantteflett
auf. Hier überjeugte er ficft juerft/ welch' eitt fößtidjeö
Mittel er gefunben habt, feine Mitbürger auö ihrer
gleichgültigen ©teifheit ju erheben.

©eine Bemühungen fanben Sltterfenttung; er witrbe »ot»

ter Stegiemttg atö Seiter ter gtjmnaßifchett Slnflaftet» naa)

Bern berufen, etitt erfteö SBerf rourbe »om Oberft SJoung

inö Stafienifcfte überfegt unb in ber Mifitärfchute jit Wai*
lant unt in antem ötferreieftifeften Slnftalten afö Seitfaten
angenommen. SBoftl tie »oflfläntigflc Stormaffdjufe in ter
©omnaflif befaß tamafö Bern »on allen antem Suropaö.
Slußer allen etbenffieften Spring-/ Äletter-/ Schwing- mit
©leichgewichtö-eiementarübttttgctt/ wurte ter ©ebrauch ter
SBaffen, ter Sattj, taö ©cbwimmett/ taö Boltigiret» auf
tebentett Bferben» bai Steitett/ bai qjferbcfettfen, gefehrt.

Borturner, »ott Sliaö gebilbet, übertrugen feine Metfjobeitt
gettenbergö, Bcflafojjiö unb »tele anbere fcftweijerifcfte Sr-
jiehungöanflaften.

©aö I8t9 in franjöftfcfter ©pracbe erfeftienene SBerf

erhielt eine hödjfl »ortheifhafte Beurtheifung bureft eine »on

ter meticinifeften gacultät itt Bariö jur ttnterfucftung
beöfelben emanttte Sommiffion, wetefte baffelbe in »oüflänbigcm
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den Cantonnements werde dieselben demoralisiren, darüber
nachdachte, wie er sie am Besten regelmäßigen Uebungen un.
terwerfen könne, um ihre Kräfte und ihre Gewandtheit
durch Ringen, Voltigiren, Schwimmen und dergleichen zu

stärken. Was CliaS überlegt und gutbefundcn hatte, gieng
sogleich in That über; bald kamen die^Soldaten anderer
Cantonnements herbei, um an den Uebungen Theil zu neh.

men; ein immer größerer Zulauf von Landlcuten folgte; die
stärksten Küher, die gewandtesten Schwinger stiegen von
ihren Bergen zu diefen unterhaltenden Wettkämpfen. CliaS,
immer bereit der Vorfchrift daS Vorbild beizufügen, mischte
sich unter die Uebenden und nahm cs mit den Gewandtesten

auf. Hier überzeugte er sich zuerst, welch' ein köstliches

Mittel er gefunden habe, seine Mitbürger aus ihrer gleich,
gültigen Steifheit zu erheben.

Seine Bemühungen fanden Anerkennung; er wurde von
der Regierung als Leiter der gymnastischen Anstalten nach

Bern berufen. Sein erstes Werk wurde vom Oberst Young
ins Italienische überfetzt und in der Militärschule zu Mai.
land und in andern österreichischen Anstalten als Leitfaden an»

genommen. Wohl die vollständigste Normalschule in der

Gymnastik besaß damals Bern von allen andern Europas.
Außer allen erdenklichen Spring., Kletter,, Schwing, und

Gleichgcwichtö'Elementarübuugcu, wurde dcr Gebrauch der

Waffen, der Tanz, das Schwimmen, das Vottigiren auf
lebenden Pferden, das Reiten, das Pferdclenken, gelehrt.
Vorturner, von CliaS gebildet, übertrugen seine Methode iu
Fellenbergs, Pestalozzis und viele andere schweizerische Er.
ziehungsanstalten.

Das t8>9 in französtfcher Sprache erschienene Werk er.

hielt eine höchst vortheilhafte Beurtheilung durch eine von

der medicinifchen Facuttät in Paris zur Untersuchung deS.

selben ernannte Commission, welche dasselbe in vollständigem
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StttÖJUg itt Mi Diclionnaire des sciences medicales, Tom. 51,
art. i. einrüden (ieß.

Um bit gleiche 3eit würben bei ten Berner Bataillonen
je jwei Sägercompagnien organifirt; brei tiefer'Sompagnien
wurten Sfiaö jur Snßructiott übergebet»/ mit ter greibeit fte

naa) feinem «Sinne jtt übe«.

Stef. erinnert ficft noch tiefer Uebungen, unt jeter
©ottat ter ihnen beiwohnte, wirt taö Seugniß beßätigett,
taß tiefefbett eine ter frobeflen ertnnerungen feineö

militärifcften Sebenö auömacben. SBährent einjefne ©ofbaten,

Hocbgebirgöbcwobner, einen bureft bie Slatur»erbält-
niffe ju hoher ©eroanbtheit getiebetten Äörper, antere einen

abgehärteten fräftigen mitbrachten, jeigte fid) faft bei Äeinem
ein barmonifeft allgemein auögebifteter ©ebrauch ter Muöfefn
unt ©elenfe. Bei tem guten Urftoff wußte Sliaö unbegreiflich

feftnette Borfdjritte turch feine methotifch attmähfig
oom Seichtem jum ©chwerem Übergehente Uebungen, welche

immer mehr auf taö Biltentc unt jugleicft Bractifcfte, au*

gettfcfteinlidj Stügfidje, in Bermeitung atter tours de force»

unt bloßen Spielereien gerichtet waren, jtt erlangen. Sin
jeter ©oftat lernte j. B. mit SBaffen unt ©epäde mittelß
eineö anf ter Brußmebr befeftigten ©eifeö auö tem ©raben/
mit Bemtgung ter ffeinen Mauerunebenheiten ter (Sicatpt,
auf tie SBäfle ju ftettem; eö befattt ftcb einer tabei/ ter
eö naeft einigen Berfucften taftin brachte/ fefbß ohne ©eil
bewaffnet unt mit bloßer Hülfe unbeteutenter Unebenheiten

ter Mauer taö ©eil htnaufjufcftaffen, taö oben befeftigt

wurte ic. — Sin fdjaflenteö ©elächter freilieft fonntett tie
©oltaten nieftt unterbrücfen, wettn eitt feineö Ofßciercftett

mit jierlidjctt Hantfcftuben tie Uebungen finfifdj angriff;
tenn Sliaö »erfeftonte feinen/ unt war fefbß bti feiner eigenen

förperfieben Ueberfegenheit unb afö tin ©obn ter wit-
ben Statur araerifamfefter Urwälter wobt geneigt, ten

©cftwädjling höherer ©efeßfebaft gelegentlich ein Biöcften
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AUöjUg in daS vioticmvsirs «es soievoe» medicale», l'om. Sl,
«rt. i. einrücken ließ.

Um die gleiche Zeit wurden bei den Berner Bataillonen
je zwei Jägercompagnien organisirt; drei dieftr"Compagnicn
wurden CliaS zur Instruction übergeben, mit der Freiheit sie

nach seinem Sinne zu üben.

Ref. erinnert sich noch dieser Uebungen, und jeder
Soldat der ihnen beiwohnte, wird daS Zeugniß bestätigen,
daß dieselben eine der frohesten Erinnerungen seines

militärischen Lebens ausmachen. Während einzelne Solda-
ten, HochgebirgSbcwohner, einen durch die Naturverhältnisse

zu hoher Gewandtheit gediehenen Körper, andere einen

abgehärteten kräftigen mitbrachten, zeigte stch fast bei Keinem
ein harmonisch allgemein ausgebildeter Gebrauch der MuSkeln

und Gelenke. Bei dem guten Urstoff wußte CliaS unbegreiflich

schnelle Vorschritte durch seine methodisch allmählig
vom Leichtern zum Schwerern übergehende Uebungen, welche

immer mehr auf das Bildende und zugleich Praktische,
augenscheinlich Nützliche, in Vermeidung aller tours <l« loroes

und bloßen Spielereien gerichtet waren, zu erlangen. Ein
jeder Soldat lernte z. B. mit Waffen und Gepäcke mittelst
eines auf der Brustwehr befestigten Seiles auö dem Graben,
mit Benutzung der kleinen Mauerunebenheiken der Escarpe,
auf die Wälle zu klettern; es befand sich einer dabei, der

es nach einigen Versuchen dahin brachte, selbst ohne Seil
bewaffnet und mit bloßer Hülfe unbedeutender Unebenheiten

der Mauer das Seil hinaufzufchaffen, daS oben befestigt

wurde tc. — Ein schallcndeS Gelächter freilich konnten die

Soldaten nicht unterdrücken, wenn ein feines Officierchen
mit zierliche» Handschuhen die Uebungen linkisch angriff;
denn CliaS verschonte keinen, und war selbst bei seiner eigenen

körperlichen Ueberlegenheit und als ein Sohn der wilden

Natur amerikanischer Urwälder wohl geucigt, den

Schwächling höherer Gesellschaft gelegentlich ein BiSchen
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in Berlegenheit jn bringen. — Ob eine folcbe gefrättfte
eitclfeit oter wai fonft ©djttlh taratt war, taß ttaa) tet»

utterwartet gfänjentcn erfolget» teö Sfiaö tiefe Uebungen
fogfeid)* abgefdjafft wurten/ mag tahin gefteflt fein; matt
fpracft »on Suftfpringereiett ohne mitttärifcften Stugen, — furj
man hteng noeft alljufchr amSttteartacticftjffem/ afö taß man
aueft nur eitte ©tunte hätte »on tem Unterrichte entbehren
mögen/ »ermöge teffen taö Bataiflon mit uniformem unt
monotonem: flipp—ftapp! fdjttltern foll.

eine antere Sfnerfenttung foflte Sliaö werten- Snglifaje
höhere ©taböofftciere faften tett Uebungen ju/ unt fanten
fte practifdj. Sfiaö wurte naeft Snglant berufen uttt »om

Äönig »on engfattt jum Hauptmann uttt Oberauffcfjcr ter
mitttärifcften ©tjmttaftif ernannt, woturdj er, fowie turcft
eine Bri»atanftaft in Sontott/ it» welcher er tte Süngfittge
höherer ©tänte (tt. a. SBctlingtonö ©ohne tc.) unterrichtete,
tie ©cfegenfjcit fant, ein Bermögen ut erwerben, taö ihm
eine unabhängige Sufunft begrünbete. — Sfiaö Methobe

»erbreitete ßch fchnell in Snglattb uttb fefbft in Storbamerifa,
baö mehrere Borturtter burch Sfiaö auöbifbctt tieß. Slber

tie befrietigctitfte» Srfolge hatte Sfiaö in ten Martncfdjtt»
lett. S« terjenigen »on ©reenwich, wo er feeftö Monate

lang 8üo Sögfinge unterrichtet hatte, ließ er turdj einige

Söglinge »or ten Sortö ter Sltmiralität auf tem Heffa it»

ter Sftcmfe ein Beifpiel ter Sltttocntttng feiner Metftote auf
tett ©eetienft geben, ©ieß war einige Sage »orfter turdj
tie Sournale befannt geworben / unb bk Uebungen einiger
jungen Matrofen erftietten bk Bebeutung eineö wahren

Bolföfefteö in Mitte »ou taufenben »ott belebten Booten /
auö betten fchaflenber Beifall ©eftüter unb Scftrer ehrte.

Stebß biefem Bcifafl uttb bemjenigen ber ftöcftften ©ecmann'ö-

Stutorttätett ftebt Sfiaö mit Borficbe ben fotgenbett fterauö:

„Stach ben Uebungen tieß Sor,b Mefoifle/ Marineminifter/

„ ben ©teuermann beö ©cfttffeö fommen, unb frug ihn, wai
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in Verlegenheit zu bringen. — Ob eine solche gekränkte
Eitelkeit oder was sonst Schuld daran war, daß nach den

unerwartet glänzenden Erfolgen des Elias diese Uebungen
sogleich'abgeschafft wurden, mag dahin gestellt fein; man
sprach von Luftfpringereien ohne militärifche» Nutzen, — kurz
man hieng noch allzusehr am Lincartacticsystem, alS daß man
auch nur eine Siunde hätte von dem Unterrichte entbehren
mögen, vermöge dessen das Bataillon mit uniformem und
monotonem: klipp—klapp! schultern soll.

Eine andere Anerkennung sollte CliaS werden. Englische
höhere Stabsofstciere sahen den Ucbungcn zu, und fanden
sie practisch. Elias wurde nach England bcrufen und vom

König von England zum Hauptmann und Oberauffcher der

militärischen Gymnastik ernannt, wodurch er, fowie durch
eine Privatanstalt in London, in welcher cr die Jünglinge
höherer Stände (u. a. Wellingtons Söhne zc.) unterrichtete,
die Gelegenheit fand, ein Vermögen zu erwerben, daS ihm
eine unabhängige Zukunft begründete. — CliaS Methode

verbreitete stch schnell in England und selbst in Nordamerika,
das mehrere Vorturner durch Elias ausbildcu ließ. Aber
die befriedigendsten Erfolge hatte Elias in dcn Marinefchu.
leu. In derjenigen von Greenwich, wo er scchs Monate

lang 300 Zöglinge unterrichtet hatte, ließ cr durch einige

Zöglinge vor den Lords dcr Admiralität auf dem Hella iu
der Themse ein Beispiel dcr Anwendung scincr Methode auf
dcn Scedicnst gcbcn. Dicß war einige Tage vorher durch
die Journale bckannt gcwordcn, und die Uebungen einiger
jungen Matrosen erhielten die Bedeutung eines wahren

Volksfestes in Mitte vou taufenden von belebten Booten,
aus dcncn schallender Beifall Schüler und Lehrer ehrte.

Nebst diesem Beifall nnd demjenigen dcr höchsten Seemanns.

Autoritäten hebt CliaS mit Vorliebe den folgenden heraus:
«Nach den Uebungen ließ Lor,d Melville, Marineminister,

« den Steuermann des Schiffes kommen, und frug ihn, was



- 129

„er über tiefe eoofutionen tenfe? »„Stuf meine ©eele unb

„meine eh«/ id) will »ertammt ftin, men« eö tiefe Summen

nieftt beffer gemaeftt haben, atö.Slffen, tie mat» ab*

„fichtlieh jtt Matrofeti abgerichtet hätte."" — „„Hier,
„Hauptmann Sfitiö,«" fagte MefüiflC/ „„haben ©ie taö

„ hefte Sompfiment/ wefcheö matt Sftnen über Sftre Metftote

„ machen- fantt.""
Stadj einem Sahre hatte Sfiaö aueft tie ©enugthuung,

taß bei jwei Schiffbrüchen ßeft einjig »ier Süngtinge retten

fönnten, welcfte pon ihm gebiltet, ihm taö Seben jtt »er-

tattfett erffärten. — Stehnlicfte Brobett legte Sfiaö »or SBef«

fington unt SJorf ab, um tie Slnwentuttg gomnaßifcften

Uttterrichtö auf tie leichte Steiterei uttt tie Slrtiflerie jn
jeigen. ©ie befrietigenten Srfolge wttrten itt tett englifeften

Blättern hefproeften, ttnt aud) in ten franjöfifcften

bcrüdßdjtigt. Borjügfich waren eö überall tie Slerjte, welcfte

ftdj ter Sinführung teö Surttenö mit SBort unt Sftat an-

naftmett, um ten woftftftätigen einßuß beffelben auf bie för-
perftefte Befchaffenhcit ber Surnenben geftenb jit maeften,

unb in fanitättfefter Bejiebung hat bie ©ireetion bei So-

mtteö beö Militäraftjlö ju Sftelfea ein feftr merfwürbigeö
3cugttiß auögeftcflt:

,,©ie wunberbaren Beränbermtgcit/ wefefte man in ber

„Sonßitution ber Äinbcr biefeö Snftitutö bemerft bat, feit-
„bem bie ©nmnafttf eingeführt würbe/ fcheinen fo ju fagen

„ unglaublich. Man wollte ßd» oorigen SBinter auf eine

„pofttwe'SBeife überjeugen, ob eö wirtlich ber heiffame

„Sinfluß regetmäßiger Scibeöübttttgen fei, bem bie fett einem

»Sahre bemerfte »ortfjeitftafte Bcrätibemng itt ber Sonftitu-

„ tion biefer Sögfinge jujufchreiben fei. ©eßhafb »crorbtiete

„taö Somite am 19. gebruar 1823 tie einfleflung ter g»jm-

„naftifchen Uebungen bii auf weitem Befehl. Sn tiefem
„Seitpmtfte waren auf 1200 Sögfinge 48 im Äranfenhaufe.
„Slm 10. gebruar 1824, atö tie Uebungen wieter begannen,

Set». «Rtlit.--3ettfdjrift. 1843. 9
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„er über diese Evolutionen denke? „ »Auf meine Seele und

„meine Ehre, ich will verdammt sein, wenn es diese Lum,

„pen nicht besser gemacht haben, alö Affen, die man ab.

»sichtlich zu Matrosen abgerichtet hätte."" — „„Hier,
„Hauptmann CttaS,"" sagte Melville, „„haben Sie daS

„beste Compliment, welches man Ihnen über Ihre Methode

„ machen kann. " "

Nach einem Jahre hatte Elias auch die Genugthuung,
daß bei zwei Schiffbrüchen sich einzig vier Jünglinge retten

konnten, welche von ihm gebildet, ihm das Leben zu ver.
danken erklärten. — Aehnliche Proben legte CliaS vor Wei.
lington und York ab, um die Anwendung gymnastischen

Unterrichts auf die leichte Reiterei und die Artillerie zu

zeigen. Die befriedigenden Erfolge wurden in den engli.
fchen Blättern besprochen, und auch in dcn französischen

berücksichtigt. Vorzüglich waren es überall die Aerzte, welche

sich der Einführung des Turnens mit Wort uud That an«

nahmen, um den wohlthätigen Einfluß desselben auf die kör.

pertiche Beschaffenheit dcr Turnenden geltend zu machen,
und in sanitätischer Beziehung hat die Direction dcs Co.

mités dcS MilitärafylS zu Chelfta cin sehr merkwürdiges

Zeugniß ausgcstcllt:

„Die wunderbaren Veränderungen, welche man in der

„Constitution der Kinder dieses Instituts bemerkt hat, seit,

„dem die Gymnastik eingeführt wurde, fcheinen fo zu fagen

„unglaublich. Man wollte stch vorigen Winter auf eine

„positive Weife überzeugen, ob es wirklich dcr heilsame

„Einfluß regelmäßiger Leibesübungen fei, dem die feit einem

»Jahre bemerkte vorthcilhafte Veränderung in der Conflitti-
»tion diefcr Zöglinge zuzuschreiben fei. Deßhalb verordnete
„das Comitö am 19. Februar 1823 die Einstellung dcr gym-
„nastischen Uebungen bis auf weitern Befehl. In diefem

»Zeitpunkte waren auf 1200 Zöglinge 48 im Krankenhause.

„Am io. Februar 1824, alö die Uebungen wieder begannen,

Helv. Milit.-Zeitschrift. 184Z. 9
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„mar tte 3aftl ter Äranfen auf 277 gefliegett, mit fanf,
„nacfttem tte Uebungen 6 SBocften getanen ftatten/ auf 52,

„Seit tiefer Seit fonttte Sttcfttö tett regelmäßigen ©ang ter
„Ucbungett aufftalten; cö wurte befchloffen/ taß ein Unter-

„ officier alö gtjtttttafttfdjer Hülfötefjref ber Slnftait beigegeben

„werbe, uttb baf jwei ber ätteften unt ftärfften Sögfinge

„teö Suftitutö ausgewählt würten, welche bemfelben auf

„ fteben Saftre atö Bortttrner beifteften foflten, oftne tie Slnftait
„»erlaffen ju türfen."

Stacfttem Sfiaö, befonterö turcft ©cfuntfteitöttmftättte
veranlaßt/ ten englifeften ©ienft »erlaffen ftätte, wurte er

naeft ter ttmwäfjitng »ott 1830—1831 itt ten ©roßen Statb

uttt itt taö Mititärtepartemetit »ou Berit, wie audj jum
Staflmeifter, erwählt. Sr ftoffte nun mit Buucrficftt, unter

tiefen »erätttertett Umftänben Ue allgemeinere Stttfiibrung
eineö mifitärifebett Surnettö bei ber Sngenb unb ber Mifij
bewirten ju fönnen; bte Staflmetfterftefle ftätte er ftaupt-
fäcftticft beßftatb angenommen/ um mit Betittguug teö Sofatö

ter Steitfdjufe unt ter ©ienflpferte ben Unterricht im Ba-
jonnetgefechte gegen Steiterei uttb baö Stetten unb Bolti-
girett auf ttadtem febenbett Bferbe, afö eine ber wiebtigften

unb itttereffanteflen Ucbungett einjttführcn. Sr twaebte eö

jwar mit bahin, bett aitcft »on anberer Seite recommattbir-

ten Bajotiuetfedjtunterridjt auf einige Seit cttijufiitjrett; in

altem Uebrigen aber fonntc er ju feiner SBirffamfeit fom«

mett, tooootj ftauptfäcftlicft ber »ott feinen Sotlegcn feftgeftaf-

tene ältere ©tatttpttttft ter Baratetreffur uttt teö ©tjßemö

ter Sineartaftif Urfacfte gewefen ju fein fefteint/ wie tenn
auch feine Sbeen über fcftweijerifcfte Stattonatfriegöbifbung
uttb eine bem. gemäße ©inriefttung bei ©cftügcnwefenö *)
»on manchen Seiten bamalö bett Borwurf beö SKccntrifcbcn mtb

Uttpracttfeftett erfuhren, wai Sttleö jufammen bem flrebfamen

*) £'e!oettfrfie StRtfitärjcitfcftrift von 1836, 'Sir. 12.
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„war dic Zahl dcr Kranke» auf 277 gestiegen/ und faut,
„nachdem die Uebungen 6 Woche» gedauert hatten, auf 62.

„Seit diefcr Zeit konnte Nichts den regelmäßigen Gang der

„Uebungen aufhalten; cö wurde bcfchlossen/ daß ein Unter.

„ officier als gymnastischer Hülfslehrer der Anstalt beigegeben

„werde, und daß zwei der ältesten und stärksten Zöglinge
„deö Instituts ausgewählt wurden, wclche demselben auf

„ sieben Jahre als Vorturner beistehen sollten, ohne die Anstalt
„verlassen zu dürfen. "

Nachdem CliaS, befonderö durch Gesundheitslimstände

veranlaßt, den englischen Dicnst verlassen hatte, wurde er

nach der Umwälzung von tszn—1831 in dcn Großen Rath
und in daö Militärdepartement von Bern, wie auch zum

Stallmeister, erwählt. Er hoffte uuu mit Zuversicht, unter
diefen veränderten Umständen die allgemeinere Einführung
eineS militärischen Turnens bei dcr Jugend und der Miliz
bewirken zu können; die Stallmeistcrstclle hatte er Haupt,

sächlich deßhalb angcnomnien, um mit Benutzung deS Lokalö

dcr Reitschule und der Dicnstpfcrde dcn Unterricht im B«.
jonnctgcfechte gegcn Reiterei uud daö Reiten und Volti,
gircn auf nackccm lebenden Pferde, als eine dcr wichtigsten

und interessantesten Ucbungcn einzuführen. Er brachte eö

zwar mit dahin, den anch von anderer Seite recommandir.

ten Bajoniietfechtnntcrricht auf einige Zeit einzuführen; in

allem Uebrigen aber konnte cr zu kciuer Wirksamkeit kom.

men, wovon hauptfächlich dcr von fcincn College« festgehaltene

ältere Standpunkt der Paradedressur und deS Systems

dcr Lincartaktik Ursache gewefen zu fein scheint, wie denn

auch seine Ideen über schweizerische Nationalkricgsbildung
und eine dem, gemäße Einrichtung des SchützcnwcscnS *)
von manchen Seiten damals den Vorwurf deö Excentrischen und

Unpractifchcn erfuhren, was Alles zusammen dcm strebsame»

') Hclvetnci'k Militai zcitschrift vo» l«36, Nr. 12.
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Manne, ter ficft jutegt nur noeft in ter Shätigfeit eineö

BrtoatfJereiterö unt »on Mattchett für einen auögetienten

Suftfpringer genommen fah, ten Stufenthalt in Bern
»erbitterte.

Sfiaö jog fich nach ©olotfjurn jurüd. Sr feftien

»erfeftoffen/ — bii er auf einmal wie turcft einen Sattberfdjfag
in ten ©trutel teö thätigften öffentlichen Sebenö gejogen

wurte. — eitt berühmter Slrjt itt Befatteot» hatte ten Mann
»on alten Seiten befreit ttttt taturch eitte faft wunterbare
SBieterbelebttng teö ganjen SJtenfeften bewirft. Sfiaö begann/

im Sriebe, tie frifeft errungene Sebcttöfraft für feine Mit-
mettfeftett nügficft anjuwentett ttttt auö großer Borfiebe

juerft in ter Stormaf-Brimarfdjufe itt Befangen 1841 ten
Unterricftt ter ©eminariften, »ot» wefeften 25/ tie einen

langem Unterridjt genoffen, feine Methote in afte Sfjeife

granfreicftö »erpflanjten. — ©er Bräfect Souraitgtn gab

Sfiaö in einem Stapporte an bai Unterridjtömititflertum »om

21. Stprif 1842/ tura) wefeften er tie Metbote beffelben

jur Sittfüftruttg empfaftf/ unter anberm fofgenbe ehrenvolle'

Seugniffe:

„Sn bem 4. Bataiflon gußjäger unb im 75. gußregi-
„ment/ garntfonirenb in Befanson, ftat Stiaö eine große

„Saftf Borturner gebilbet, wefefte ßeft fefton gröfjtcittbeitö
„einige Monate bem Sruppen -Unterrichte wibmen. ©ie
„Beßett berfefben, auö bem 4. Sägerbataiflon, ftnb afö

„ Ober»orturner ju anbem MiIitärbi»iftonctt »erfattbt worbett.

»— Sm föntgftcben Soflegium ju Befangon feitet gegenwärtig

ein Sögting beö Sfiaö bie fomaöcetifdjcn Uebungen.

„ Slnbere Sögfinge bei gleichen Sehrerö unterrichten itt ber

„Sattbflttmmcnanflaft/ itt ber ©cftule ber Brüber Wa*

„riaö, itt ber Stnflalt für junge ©träflittge, unb balb wirb
„ßeft in biefer ©tabt ein öfcntlicfteö ©tjmnaftttm bitten. —
»Ueberaü, in ben Stegimentern mit in ten erjtehungöan-

„ ftaften wurte taö ©tjftem ter Mafdjinen, ©erüfte, ter
9 *
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Manne, der sich zuletzt nur noch in der Thätigkeit eines

Privatbereiters und von Manchen für einen ausgedienten

Luftfpringer genommen fah, den Aufenthalt in Bern ver-
bitterte.

Elias zog sich nach Solothurn zurück. Er schien ver-
schollen, — bis er auf einmal wie durch einen Zaubcrfchlag

in den Strudel deö thätigsten öffentlichen Lebens gezogen

wurde. — Ein berühmter Arzt in Besancon hatte dcn Mann
von alten Leiden befreit und dadurch eine fast wunderbare

Wiederbelebung deö ganzen Menschen bewirkt. Elias begann,

im Triebe, die frifch errungene Lebenskraft für feine

Mitmenschen nützlich anzuwenden und aus großer Vorliebe
zuerst iy dcr Normal-Primarschule in Besancon i84t den

Unterricht der Seminaristen, von welchen 26, die einen

längern Unterricht genossen, seine Methode in alle Theile
Frankreichs verpflanzten. — Der Präfect Tourangin gab

CliaS in einem Rapporte an daS UnterrichtSministcrium vom

2t. April 1842/ durch welchen er die Methode desselben

zur Einführung empfahl, unter andern, folgende ehrenvolle

Zeugnisse:

«In dem 4. Bataillon Fußjägcr und im 76. Fußregi-

„mem, garnifonirend in Besancon, hat Elias eine große

«Zahl Vorturner gebildet, welche sich fchon größtentheils
«einige Monate dem Truppen-Unterrichte widmen. Die
«Besten derfelbcn, auS dem 4. Jägerbataillon, stnd alS

« Obervorturner zu andern Militärdivisioncn versandt worden.

» ^ Im königlichen Collegium zu Besancon leitet gegenwär-

,,tig ein Zögling des CliaS die fomaScetifchen Uebungen.

« Andere Zöglinge deö gleichen Lehrers unterrichten in der

»Taubstummenanstalt, in der Schule der Brüder Ma-
» rias, in der Anstalt für junge Sträflinge, und bald wird
»sich in dieser Stadt ein öEentlicheS Gymnasium bilden. —
»Ueberall, in den Regimentern und in den Erzichungsan-

« stalten wurde daö System der Maschinen, Gerüste, der

9 *
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„gefährliche« Bewegungen/ ter tours de force mit einem

„SBorte/ »erlaffen uttt mußte tem ©tjftem Sfiaö Btag
„machen/ teffen einiger Sntjwed, wetöfict) ttnt beharrfieft
„erftrebt/ tahttt geht/ tie Äraft unt ©efeftmeftigfeit alter
„Sheife teö menfcfjficfteti Äörperö ju »ermeftren. — Befott-
„tere Berftättttiffe. Obfdjon 58 Saftre aft, ift Herr Sfiaö
„»ofler Sebenötraft uttt ©efuntftcit. Sr ftat tie Metftote,
„wefefte er feit mehr afö 30 Sahren übt, fefbft erfdjaffen/

„unt nidjt aufgehört fte ju »er»otlfommnen. ©a ihm feine
„SBünfehe in Bejug auf ©füdögüter übrig bleiben/ hat

„Herr Sfiaö auö Borftebe jn feiner Äittift/ auö Hingebung

„an tie Mcnfchfiehfeit in eitter Sache, welche naeft feinem

„ ©afürftaften terfefben anßcrortetttficft nügtieft ifl/ — unt
„um feinen gerechten Stuf biö anö Snte aufrecht ju erbat»

„teti/ tie Slnerbietungctt gemacht/ »ott wefeften ieft ©ie
„am 31. Sluguft 184t unterhalten hatte. SBäre eö nieftt
„lebhaft ju bebauern, wenn eine fotefte ©clegenfteit ju gör-
„berung ber Stationalintereffen nieftt benttgt würbe? — ©iefe
„Betrachtung beftimmt mich, meine Stnfucften bti Sbnen jtt
„erneuern, Herr Miniftcr, ttttb bie beigefugten Stotijen beö

„Herrn Sfiaö über bett SBeg, bet» er ciufcftfagen würbe,

„um bie ©omaöcettf itt granfreieft rafeft uttb mobtbegrün-

„bet eittjuführen, Sftrer Slufmerffamfeit ju empfeftfen.

B. Sour angin."

Sine» eben fo günftigen Stapport erflattete Herr Sarbon;
Steetor ber Slfabentie in Befattron, am 2. Stprif 1842 bem

gfeieftet» Minifterium/ in welcftem bie burebauö unetttgefb-

fichen Seiftungen unfereö grennbeö gerüftmt werben/ in
wefeftent/ nebenbei gefagt/ bti einem Manne, ber in SBaftrfteit

faft ganj Staturfinb unb Slutobibaft ift, fofgenbeö Ur-
tfteit wenigftenö für bte bebeutenbe unb ungewöhnliche Ber-
fönlicbfeit beffefbett, gerabe weif eö jum Sfjeif irrige Ur-
faeften »orauöfegt, um fo ftarfer jeugt:
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„gefährlichen Bewegungen/ der to»,» cle lores mit einem

«Worte/ verlassen und mußte dem System CliaS Platz
«machen/ dessen einiger Endzweck, weislich und beharrlich
«erstrebt/ dahin geht/ die Kraft und Geschmeidigkeit aller
«Theile deö menschlichen Körpers zu vermehren. — Beson.
«dere Verhältnisse. Obschon 58 Jahre alt, ist Herr CliaS

«voller Lebenskraft und Gesundheit. Er hat die Methode/
«welche er feit mchr als 3« Jahren übt / felbst erschaffen/

„und nicht aufgehört sie zu vervollkommnen. Da ihm keine

«Wünsche in Bezug auf GlückSgütcr übrig bleiben/ hat

«Herr CliaS aus Vorliebe zu seiner Kunst/ aus Hingebung

«an die Menschlichkeit in einer Sache/ welche nach seinem

«Dafürhalten derfelben außerordentlich nützlich ist/ — und

«um feinen gerechten Ruf bis ans Ende aufrecht zu erhal,

«te»/ die Anerbietungen gemacht/ von welchen ich Sie
«am 3t. August 184t unterhalten hatte. Wäre eö nicht
«lebhaft zu bedauern/ wenn eine folche Gelegenheit zu För.
«derung der Nationalinteressen nicht benutzt würde? — Diefe
«Betrachtung bestimmt mich/ meine Ansuchen bei Ihnen zu

»erneuern/ Herr Minister, und die beigefügten Notizen des

«Herrn Elias über den Weg, den cr cinfchlagen würde,

«um die Somascetik in Frankreich rasch und wohlbegrün,

«det einzuführen / Ihrer Aufmerksamkeit zu empfehlen.

V. Tour angin."

Einen eben fo günstigen Rapport erstattete Herr Carbom

Rector dcr Akademie in Besancon/ am 2. April 1842 dem
^

gleichen Ministerium/ in welchem die durchaus unentgeld,

lichen Leistungen unfereö Freundes gerühmt werden/ in
welchem/ nebenbei gesagt/ bei einem Manne, der in Wahr»

hcit fast ganz Naturkind und Autodidakt ist, folgendes Ur»

theil wenigstens für die bedeutende und ungewöhnliche Per.
fönlichkeit desselben, gerade weil eS zum Theil irrige Ur.
fachen voraussetzt/ um so stärker zeugt:
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„Scft muß beifügen/ taß Sliaö turch feine ©runtfäge,
„feine Moralität, tura) feine Uneigenttügigfeit/ eitt wohl'
„»ertienteö Slttfehen genießt, ©eitte Haftung unt feine
Manieren fönnten nidjt anfläntiger fein, ttnt »erfütttigett
„einen Mann, ter, nact) einer guten erjiebung, würtig
„iflz tiejenige ter Sugettt ju »er»otlfommtteti."

©ie eiiaö juerft tie erjiehutigöbehörten, tann bureft

biefe bett Bräfcct für fein gaeft interefftrte, fo würben
aueft batb, bureft fegtertt, Officiere aufmerffam gemacht, unt
für tie Methote »o« Sfiaö, teren befontere Slttmentmtg auf
Äriegöbiftung ter ©oftaten er auöeinanterfcgte/ enttjufiaö'
mirt. — Sfiaö begann Borturner auö ten benannten

Sorpö ttttt burd) jene tiefe fefbß jn übe«. Sn einem ge-

meinfeftaftfieften Stapporte ter Shefö terfefben »om 23. San.
1842 an ter Äriegömittifler berichteten ße tiefem über taö
SBirfen Sfiaö' ttnt tie beteutenten Bortheile feiner Methote
für tie ganje Haltung unt Äriegötücfjtigfeit ihrer Smppen.
©ie erffären aui eigener fehr fleißiger Beobachtung ter
Uebuttgett tiefe Stefttftate gefdjöpft ju haben, ©ie behaupten

namentlich» „taß eineSlbtheitttttg frifdj Sottfcribir-
„ter»ttacfttem fiefecftöSBoeftett lang au 8 feft ließficft
„tem freien SBatten teö Sebrerö überlaffen ge-
„wefen, hinficfttlicft jeter Strt »on Äriegötücfttig-
„feit weiter gebraeftt worten feien, alö eö fonft in
»feeftö Monaten fdjwerer anftf ettgenter Snftruc-
«tion nadj tem aften ©tjftem „hätte gefefteben
«fönnen, wäbrent ter Unterricht «ach ter neuen Me-

«thote für ten Stecrtttcn einen immer abwechfefnten Äurö

„ »on erheiternten, ja betuftigetttett Uebuttgett auimacbe, obfcfton

„auf ter antem ©eite terfefbe immer ftreng auf allgemeine
„unt harmonifefte entmidfmig in aHmäbfigem stnflcigett »om

„ Seichtem jum ©eftmerem mit fteter Bcrmeitttttg teö Ueber-

„ triebenen, ©efa'brlicften unt bloß ©tänjentett gerichtet fei

13Z

„Ich muß beifüge,,/ daß CliaS durch feine Grundsätze/

„feine Moralität/ durch feine Uneigennützigkcit/ ein wohl'
„verdientes Ansehen genießt. Seine Haltung und seine Ma.
„nieren könnten nicht anständiger sein, und verkündigen

„einen Mann, der/ nach einer guten Erziehung/ würdig
„ist/ diejenige der Jugeud zu vervollkommnen."

Wie CliaS zuerst die Erziehungsbehörden, dann durch
diese den Prüfe« für sein Fach interessine, so wurden
auch bald, durch letzten,/ Ofsiciere aufmerksam gemacht/ und

für die Methode von Elias/ deren besondere Anwendung auf
Kriegsbildung der Soldaten er auseinandersetzte/ enchusias'

mirt. — Elias begann Vorturner aus den benannten

Corps und durch jene diese selbst zu üben. In einem ge.

meinschaftlichen Rapporte der Chefs derfelben vom 23. Jan.
1342 an der Kriegsminister berichteten sie diefem übcr das

Wirken CliaS' und die bedeutenden Vortheile seiner Methode

für die ganze Haltung und Kriegstüchtigkcit ihrer Truppen.
Sie erklären aus eigener sehr fleißiger Beobachtung der

Uebungen diese Resultate geschöpft zu haben. Sie behaupten

namentlich, „daß eineAbtheilung frisch Conscribir.
„ter, nachdem sie sechs Wochen lang ausschließlich
„dem freien Walten des Lehrers überlassen ge.
„wesen, hinsichtlich jeder Art von KriegStüchtig.
„keit weiter gebracht worden feien, alS es fönst in
»sechs Monaten schwerer anstrengender Jnstrue.
„tion nach dem alten System,hätte geschehen
«können, während der Unterricht nach der neuen Me.

» thode für den Recrutcn einen immer abwechselnden Kurs
von erheiternden/ ja belustigenden Uebungen ausmache/ obschon

«auf der andern Seite derselbe immer streng auf allgemeine
»und harmonische Entwicklung in allmähligem Ansteigen vom

Leichtern zum Schwerern mit steter Vermeidung des Ueber,

»triebene«/ Gefährlichen und bloß Glänzenden gerichtet fei
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„unt fich burch ßeteö erjiefett bei oft Sfttwenbbaren auö-
„jeicfttte *)." —

©iefer mit antere Stapporte hatten ten Srfolg, taß
©oult tent Sliaö eine ehrenoofte Stnfteflung anbot, fallö er
fich in granfreieft bleibettt feftfegen wolle. Sfiaö fcftfug cö

aui, mit tem Slnerbieten »ott feiner eeite, ohne gebunten

jtt feitt/ eitiflweifen feine Äräfte feinem gadje itt tem
geöffneten ehrenooflen ttttt auögetehnten SBtrfuttgöfreife ju wit»
men. er erffärte tabei, taß er itt Bereitfchaft bleibet» wofle,
tem erßen Stufe ju fofgen, tett feftt Baterfant/ tie SBiegc

feiner Methote, att ihn macfte.

Sfiaö »erfucftte nun, jum trittenmafe in feinem Sehen,

taö Stet feiner Herjenömünfche ju erreichen: feittem Bater-
lattte bienen ju fönnett, ihm tie fräftigett Stefle feineö Sebenö

hinjtigebett. Unerwartet fchnell wurten feine Slnerbietungen

»ott tett eibgenöffifeften Behörben angenommen: in bet
Militairfchute itt Shutt in tiefem ©ommer einet»
unentgeltlichen Berfucft ter Sinführung feiner
Methote ju machet», it» ter Hoffnung/ fo turch gehütete
Sumfehrer tiefefbe itt ter ganjen ©ibgenoffenfeftaft in
Slufnaftme jtt bringen.

SBenn tie Speto. Militär-Seitfdjrift früher fdjon mit
©rünben, teren Unbeßreitbarfeit lättgfl wenigßenö bei er-
jiehertt nnt Sterjtett aitögemacftt ifl/ für taö Surnen in
militärifeber Bejiebung fämpfte, fo wieterbolt fie hier noebmafö

Ut Behauptung, taß taö Surnen »on Sugent auf unt mit
befonberer Hinfidftt auf bai Mifitairfacft unb aitcft fpäter mit
bett eigentlichen mifitairifchen Uebungen praftifa) unt ftarmo-

ttifdj »erfcftmoljen, eineö ter aflermefentttcftßen Mittel wäre,

uttfere Botföbewaffttttttg oftne tie Ungeheuern pefuniären

*) SHan eergleicfte ben SagtStefefjl bti 4. S8at. Chasseurs d'Orleans
in ber TlUg. Setps. Rettung 9ir. 58 oom 27. Jtbr. 1842.
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«und sich durch stetes Erziele» des oft Anwendbaren auö.
„zeichne ")." —

Dieser und andere Rapporte hatten den Erfolg, daß

Soult dem Elias eine ehrenvolle Anstellung anbot, falls er
sich in Frankreich bleibend festfetzen wolle. Elias schlug es

auö, mit dem Anerbieten von seiner Seite, ohne gebunden

zu sein, einstweilen seine Kräfte feinem Fache in dcm geöff.

neten ehrenvollen und ausgedehnten Wirkungskreise zu wid.
men. Er erklärte dabei, daß er in Bereitschaft bleiben wolle,
dem ersten Rufe zu folgen, den fein Vaterland, die Wiege
seiner Methode, an ihn mache.

CliaS versuchte nun, zum drittenmale in seinem Lcben,
daö Ziel seiner Herzenswünsche zu erreichen: seinem Vater,
lande dienen zu können, ihm die kräftigen Reste seines Lebens

hinzugeben. Unerwartet schnell wurden seine Anerbietungen
von den eidgenössischen Behörden angenommen: in der
Militairschule in Thun in diefem Sommer einen
nnentgeldlichen Verfuch der Einführung seiner
Methode zu machen, in der Hoffnung, so durch gebildete

Turnlehrer dieselbe in der ganzen Eidgenossenschaft in Auf.
nähme zu bringen.

Wenn die Helv. Militär.Zeitschrift früher schon mit
Gründen, deren Unbestreitbarkeit längst wenigstens bei Er.
ziehern und Aerzten ausgemacht ist, für das Turnen in mili.
tärischer Beziehung kämpfte, fo wiederholt sie hier nochmals
die Behauptung, daß das Turnen von Jugend auf und mit
befonderer Hinsicht auf das Milttairfach und auch später mit
den eigentlichen militairischen Uebungen praktisch und harmo,
nisch verschmolzen, eines der allerwesentlichsten Mittel wäre,

unsere Volksbewaffnung ohne die ungeheuern pekuniären

') Man vergleiche den Tagsbefehl des 4. Bat. OKssseurs cl'vrlösvs
in der Allg. Leipz. Zeitung Nr. 68 vom 27. Febr. 1842.
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Mittel anterer ©taaten in einen bödjft fraftooflen Sußanb ju
»erfegen. SBir freuen unö, taö a priori atö ridjtig erfaßte

ju Hanten ter Slutorttätö-©laubigen mit fo gtänjenten Ur-
theifen hochßehenter praftifdjer Militatrö befcgett jtt fönnen,

unt hoffen, unfere biöher nicht attjugiiidtidje Stacftafjmttttgö-

fucftt teö Slußerwefentlichen, ©länjentett, ja Sätttefnbctt bet

unfern mächtigen Stadjbam werte auch jegt nnt jtt «ufern»

©füde nicht auöbteiben, wenn tiefe, wit in ncuefler Seit
itt ganj ©eutfcftfant, granfreieft uttt eugfant gefeftieftt, in
ratifalett Steformen nach tem einfaeft SBaftre», SBcfenttteftcn

greifen- SBir taufen befonterö »on gattjem ©cmütfte tem

Mantte, ter »or 25 Saftren itt feinem Baterfante tie eoitett-
teffen Broben abfegenb, in granfreieft mit engfant tie Sfn»

erfettnung in fo hohem Miße fanb unt todj immer aufö
Steue tem Baterlattte, taö feinen wirffieften SBerth

iwcft nidjt gehörig jn fdjägen gewußt hat, feine ©ienfte
anbietet.

SBir enthalte« ttnö itt Bejiebung auf Sfiaö' neuefteö

Budj eineö »ergfeidjenten Urtheifeö mit anterett »erwantten
SBerfen, teren Bertienften, namentlicft tenett eineö ©utö-
muthö, ©pieß, Stobr tt., wir alle ©erechtigfeit wieterfab«
rett laffen; toeft wenn wir tie Borjüge teö Sfiaö'fctjen
SBerfeö/ wit fit ttnö oortommtn, bejeieftttett wofftett fo wür-
.ten wir ihm »orjugöroeife ©eniafität/ in mehrfacher Htn-
fieftt Priorität, überbaeftte, confequettte ©rüttblicftfeit tint
Entfernung »on allem bloß ©piefentett mtt Uebertriebenet»,
bei ßetö anfpreeftenter Sebetttigfeit, reffamirett. — ©egett
fein früheres teutfefteö -Bucft ftebt taö gegenwärtige im
Borüjeife ter fiaren, feichtett ©ietion, ter man wobt an*

fieftt, taß tie franjöfifcfte »on tett »iefen «Sprachen, beren

ter Berfaffer mächtig ift, tie iß, welche er am eigenftet» itt
ber ©ewalt hat. — Mehr aber atö baö Buch ift ter Mann,
meftr ali bai wai tt feftreibt, taö wai tt thut unt thun
fantt/ wenn man ohne ©pießbürgertidjfeit ttnt eugherjigfeit
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Mittel anderer Staaten in einen höchst kraftvollen Zustand zu

versetzen. Wir freuen unö, das » ?>,«,! als richtig Erfaßte

zu Handen der Autoritäts-Gläubigen mit so glänzenden

Urtheilen hochstehender praktischer Militairs belegen zn könne»/

und hoffe«/ unsere bisher nicht allzuglücklichc Nachahmungssucht

deS Außerwescntlichen/ Glänzenden, ja Tändelnden bei

unsern mächtigen Nachbarn werde aiich jetzt und zu unserm

Glücke nicht ausbleiben, wenn diese, wie in neuester Zeit
in ganz Deutschland, Frankreich und England geschieht, in
radikalen Reformen nach dem einfach Wahren/ Wefentlichen
greifen. Wir danken besonders von ganzem Gemüthe dem

Manne/ der vor ss Jahren in seinem Vaterlande die eviden.

testen Proben ablegend/ in Frankreich uud England die An'
crkennung in so hohem M>ße fand und doch immer aufs
Neue dem Vaterlande/ das feinen wirklichen Werth
noch nicht gehörig zu schätzen gewußt hat/ seine Dienste

anbietet.

Wir enthalten unS in Beziehung auf Elias' neuestes

Buch eines vergleichenden Urtheiles mit anderen verwandten

Werken, deren Verdiensten, namentlich denen eines GutS-

muthö, Spieß, Rohr zc., wir alle Gerechtigkeit wiedersah-

ren lassen; doch wenn wir die Vorzüge des Clias'fchcn
Werkes, wie sie unS vorkommen, bezeichnen wollten fo würden

wir ihm vorzugsweise Genialität, in mehrfacher Hin-
sicht Priorität, überdachte, conséquente Gründlichkeit und

Entfernung von allem bloß Spielenden und Uebertriebencn,
bei stets ansprechender Lebendigkeit, reklamiren. — Gegen
sein früheres deutsches "Buch steht das gegenwärtige im
Vortheile der klären, leichten Diction, der man wohl an-

sieht, daß die französische von den vielen Sprachen, deren

der Verfasser mächtig ist, die ist, welche er am eigensten in
der Gewalt hat. — Mehr aber alö daS Buch ist der Mann,
mehr alS das was er schreibt, das was er thut und thun
kann, wenn man ohne Spießbürgerlichkeit und Engherzigkeit
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eö über fidj »ermag/ ihn in weiten ttttt weifen Schrattfen/
tie er felber nicht fühlt, gewähren ju faffen, loctttt man

iftn nimmt wit tr ift, feiner uttläugbaren ©entalität unt
beroortretentcn Scitbeteututtg ihren Sauf faßt, — ftatt iftn,
wit früfter meftr alö einmal gefeftaft, ju neftmen wie er

nieftt ift unt ju wollen, wie er ttidjt fett» fann. Männer
»on ftaatömättnifchcm Btid, »on wahrer Humanität unb
Stationalgeftnnung, werten foldje Staturen ftetö ju würtigen
wiffen. — SBir hoffen taö Befte.

SB. ». g.

Steoue ber 0tenfcjfetten.

©ie eitgenöffifefte Mifitärfdjttte »ot» 1843

commantirt ter eibgenöfftfefte Oberft Burfbarbt »on Bafet.
Staböhauptmann Stubert »on ©enf leitet bk Snftruction
ber © e tt i e abtheituttg; ihm jur Seite Stabölieutenattt

Bürffi »ott Sürieft;— Oberftfieutenattt ©enjter»on
Sürieft tie ter 31 r t i I f e r i e; feine ©cftuffen: Oberftfieutenattt

eou»reu »ott Btoiö, ferner tie Stabölieutettantö Boret
»ott ©enf, Sßeftrti nnt »o« Orefti »on Sürieft; —
Oberfltietttenatit eigger »ot» Sttjern für ten ©eneralftab.
— ©tabömajor Senf eft er »on Sbun ift Oitartiermeifter ter
©cftule/ tie »om 16. Suti bii 17. ©eptember unt für ©enie

unt ©eneralftab/ wefefte Stecognoöcirmtgöreifett madjen, Ui
jum 30. ©eptember tauen.
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es über sich vermag/ ihn in weiten und weisen Schranken/
die er selber nicht fühlt/ gewähren zu lassen, wcnn man

ihn nimmt wie er ist, feiner unläugbareu Genialität und

hervortretenden Zeitbedeutuug ihren Lauf läßt/ — statt ihn/
wie früher mchr als einmal geschah/ zu nehmen wie er

nicht ist und zu wollen, wie cr nicht sein kann. Männer
von staatsmännischem Blick, von wahrer Humanität und

Nationalgestnnung, werden solche Naturen stetS zu würdigen
wissen. — Wir hoffen daS Beste.

W. v. F.

Revue der Neuigkeiten.

Die eidgenössische Militärschule von t843 com.

mandirt der eidgenössische Oberst Burkhardt von Basel.

Stabshauptmann Aubert von Genf leitet die Instruction
der G e n i e abtheilung ; ihm zur Scite Stabslieutenant

Bürkli von Zürich; — Oberstlieutenant Denzler von

Zürich die der A r tille r i e; feine Gehülfen: Oberstlieutenant

Couvreu von Vivis, ferner die StabsliemenantS Borel
von Genf/ Wehrli und voy Orelli von Zürich; —
Oberstlieutenant Elgger von Luzern für den Generalstab.
— Stabömajor Te Usch er von Thun ist Quartiermeister der

Schule/ die vom t6. Juli bis 17. September und für Genie

und Generalstab/ welche RecognoScirungsreisen mache»/ bis

zum 30. September dauert.
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